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ein  wort

 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Machen Sie in nächster Zeit doch wieder einmal einen 

Spaziergang auf dem Rheindamm! Unser Naherho-

lungsgebiet hat derzeit nicht nur landschaftlich Vieles 

zu bieten. In den kommenden Wochen erfolgt nämlich 

auf der Höhe des alten Umspannwerks der LKW ein 

ganz besonderer Brückenschlag zwischen Schaan 

und Buchs. Die bis Ende des Jahres entstehende En-

ergie-, Fuss- und Radwegbrücke über den Rhein ist 

ein regionales Vorzeigeprojekt erster Güte. Im Vorder-

grund steht die energie- und umweltpolitisch sinnvolle 

Versorgung der Wirtschaft mit Prozessdampf aus der 

Kehrichtverbrennung. Dadurch verringert sich der Öl- 

und Gasverbrauch, was unserer Luft zu Gute kommt. 

Als positiven Nebeneffekt erhalten wir gleichzeitig eine 

attraktive Fuss- und Radwegverbindung zwischen den 

Naturgebieten auf beiden Seiten des Rheins.

Die Philosophie dieses grenzüberschreitenden Projek-

tes passt ganz zur nachhaltigen Energiepolitik unserer 

«Energiestadt»-Gemeinde. Schaan hat sich mit ande-

ren umweltbewussten Gemeinden vernetzt und sich in 

der «Allianz in den Alpen» zusammengeschlossen. Es 

geht bei diesem Netzwerk von mehr als 260 Gemein-

den darum, voneinander zu lernen. Im Mittelpunkt der 
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gemeinsamen Arbeit steht das Ziel, den Alpenraum als 

attraktiven Lebens- und Wohnraum zu erhalten und zu 

stärken. In dieser Ausgabe stellen wir die sehr initiative 

Netzwerk-Gemeinde Mäder vor, mit der Schaan auf 

verschiedenen Gebieten zusammenarbeitet.

Die Erfolgsgeschichte der LIHGA , die dieses Jahr auf 

ihr 30-jähriges Bestehen zurückblicken kann, ist auch 

eng verbunden mit Schaan als Standortgemeinde. Ich 

bin stolz darauf, dass wir diese wichtige Wirtschafts-

messe, die zu einer eigentlichen Institution in Liechten-

stein geworden ist, hier beheimaten dürfen. Von die-

ser alle zwei Jahre stattfindenden Messe gehen viele 

Impulse aus, die uns als Wirtschaftsstandort stärken 

und die Menschen aus dem Land und der Region hier 

zusammenführen.

Mit einem Bericht über den erfreulichen Projektver-

lauf beim Bau des Dorfsaals wollen wir Sie schon ein 

wenig  darauf einstimmen, dass das Ende einer Zeit 

der Provisorien und der baubedingten Erschwernisse 

langsam aber sicher absehbar ist. Alle am Bau Betei-

ligten geben sich grosse Mühe, die Behinderungen 

möglichst gering zu halten.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine gute Zeit  

und die Musse, die Farbenpracht der herbstlichen Na-

tur zu geniessen.

  Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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Eintrag ins Goldene Buch

Nach einer exklusiven Schlossführung durften sich die 

32 tüchtigen Berufsleute, die dieses Jahr ihre Ausbil-

dung mit einem Notendurchschnitt von 5.3 oder bes-

ser abgeschlossen haben, Ende August auf Schloss 

Vaduz ins Goldene Buch eintragen. Unter den Aus-

gezeichneten befanden sich auch die zwei jungen 

Lehrabsolventen Norman Matt und Claudio Nigg aus 

Schaan.

Bei der Ehrung der besonders erfolgreichen Lehrab-

solventen des Jahrgangs 2008 durch S.D. Erbprinz 

Alois und Bildungsminister Hugo Quaderer waren 

auch Vertreter der Wirtschaft und der Leiter des Amtes 

für Berufsbildung und Berufsberatung, Werner Kranz, 

anwesend. Sie alle unterstrichen in ihren Ausführun-

gen die Bedeutung einer fundierten Berufsausbildung 

für die Wirtschaft, die auf gut qualifizierte Fachkräfte 

dringend angewiesen ist.

Logistiker und Polymechaniker

Norman Matt hat seine Lehre als Logistiker bei der 

Liechtensteinischen Post AG mit dem ausgezeichne-

ten Notendurchschnitt von 5.5 abgeschlossen. Eben-

falls eine hervorragende Leistung zeigte Claudio 

Nigg, der bei der Hilti AG die Ausbildung zum Poly-

mechaniker absolvierte und bei den Lehrabschluss-

prüfungen die Durchschnittsnote von 5.3 erreichte. 

Die Gemeinde Schaan gratuliert zu den guten Ab-

schlüssen und wünscht für die berufliche Laufbahn 

weiterhin viel Erfolg.

Bei der Maturafeier des Liechtensteinischen Gymna-

siums, die am 2. Juli 2008 im festlich geschmückten 

Vaduzer Saal stattfand, konnten 88 Maturi und Ma-

turae ihre Reifezeugnisse in Empfang nehmen. Mit 

ihren Familien, Freunden und Bekannten feierten 

auch die 17 Maturanden aus Schaan: Lisa Beck, 

Giuliana Carello, Nikola Coric, Julia Gehler, Stefanie 

Haas, Rudolf Hilti, Patrick Hundert, Manuela Kamer, 

Tanja Krismer, Larissa Majer, Christian Mangeng, 

Kevin Nigg, Sonja Rüdisühli, Christian Tsiobanidis, 

Claudia Wand, Isabel Wanger und Zanet Zabarac. 

Herzliche Glückwünsche zur Matura!

Ein besonderer Augenblick im Leben der beiden erfolgreichen Schaaner Berufsleute Claudio Nigg (linkes Bild) 

und Normann Matt: Sie durften sich auf Schloss Vaduz ins Goldene Buch eintragen und die Glückwünsche S.D. 

Erbprinz Alois entgegennehmen.



Über die bis Ende 2008 gebaute Brücke liefert der Verein für Abfallentsorgung (VfA) liechtensteinischen Betrieben 

jährlich rund 125 Tonnen Prozessdampf, was einer Heizölmenge von fast 10 Millionen Litern oder einem vermeid-

baren CO2-Ausstoss von 20‘000 Tonnen entspricht.

Da aus wasserbautechnischen Gründen keine Abstüt-

zung im Rheinbett vorgesehen ist, hängt die Energie-, 

Fuss- und Radwegbrücke an den beiden schräg ge-

stellten Stahlpylonen (Bild) frei über dem Rhein. Die 

in ihrer Konstruktion für unsere Region einzigartige 

Brücke bietet für den Langsamverkehr eine komfor-

table Breite von 3.5 Metern sowie beidseitig Platz für 

jeweils eine Dampf- und Kondensatleitung. Zusätzlich 

werden eine Gasleitung sowie die Leitungstrasses für 

Elektroleitungen in das Bauwerk integriert.

Nachdem auf der Schweizer Seite bereits Ende Sep-

tember der erste Brückenpfeiler, der so genannte 

Pylon, montiert worden war, ragt seit Anfang Okto-

ber auch auf der Schaaner Seite eine 27 Meter hohe 

Stahlkonstruktion in den Himmel. An diesen beiden 

Stahlpylonen werden die verschiedenen Elemente 

der frei über dem Wasser hängenden, rund 120 Ton-

nen schweren Brücke über den Rhein befestigt.

Dem Bau der  eigentlichen Energie-, Fuss- und Rad-

wegbrücke gingen umfangreiche Arbeiten voraus, weil 

vorerst stark belastbare Fundamente und Bauwerke 

für die Rückverankerungen und die Werkleitungen er-

stellt werden mussten. Die nun folgenden Montagear-

beiten über dem Rhein werden bis Ende des Jahres 

abgeschlossen sein. Die Eröffnung der Brücke erfolgt 

aber aus Sicherheitsgründen erst im Frühjahr 2009, 

sobald alle Tests mit den darauf montierten Dampf-

leitungen durchgeführt und die Werkleitungen für den 

Betrieb freigegeben worden sind.

Dampfleitung mit positivem Nebeneffekt

Die 132 Meter lange Brücke über den Rhein stellt 

das sichtbare Kernstück der vorwiegend unterirdisch 

in einem Betonkanal verlaufenden Dampfleitung von 

Buchs nach Schaan dar. Durch die geplante Mehr-

fachnutzung können einerseits die  liechtensteini-

schen Betriebe Hilcona AG, Herbert Ospelt Anstalt 

und Ländle Milch mit Prozessdampf aus Abfallwärme 

versorgt werden. Andererseits werden damit die beid-

seits des Rheins verlaufenden Rad- und Fussgänger-

wege miteinander verbunden. Radausflüge und Wan-

derungen werden auf dieser Route ab dem nächsten 

Frühjahr noch attraktiver.

Die Brückenpfeiler stehen
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Blick auf die Baustelle des neuen Dorfsaals, wo bereits das Niveau des Saalbodens erreicht worden ist. Nach der 

Fertigstellung der Bodenplatte nimmt der Saal im Verlaufe der nächsten Monate immer mehr Konturen an.

Anfang des nächsten Jahres wird die äussere Hül-

le des Dorfsaals mit dem bis dahin fertiggestellten 

Dachaufbau einen ersten Eindruck davon vermitteln, 

wie das Gebäude im Raum zwischen Rathaus und 

Rathaussaal wirken wird. Nach Abschluss des daran 

anschliessenden Innenausbaus wird der Dorfsaal An-

fang 2010 eröffnet werden.

Bereits laufen die Arbeiten an der Bodenplatte des 

Saals mit Hochdruck. Vor wenigen Wochen wurde das 

neue Blockheizkraftwerk (BHKW) geliefert, das mit ei-

nem 300-Tonnen-Kran in die Baustelle gehoben wer-

den musste. Durch die konsequente Rückgewinnung 

Der Dorfsaal wächst in die Höhe

Mit einem Spezialkran wurde am 15. September 2008 

das neue Blockheizkraftwerk in die Baustelle geho-

ben. Das sieben Tonnen schwere Modul sorgt im neu-

en Dorfzentrum dank des hohen Wirkungsgrads für 

eine energieeffiziente Wärmeerzeugung.

der Wärme erreicht es einen hohen Wirkungsgrad. 

So wird das eingesetzte Erdgas zu hundert Prozent 

genutzt – ein Drittel in Form von elektrischer Energie 

und zwei Drittel in Form von Wärme.

Energieeffizientes Heizsystem

Das alte BHKW lieferte bis zu seiner Auswechslung 

auch während der Bauarbeiten Wärme an die ange-

schlossenen Gebäude. Es wandelte rund 3.8 Milli-

onen Kilowattstunden Energie in Form von Erdgas 

in 850‘000 Kilowattstunden elektrische Energie und 

knapp 3 Millionen Kilowattstunden Wärme um. Nach 

der rund 18-jährigen Betriebszeit hatte die Anlage 

ihre Lebensdauer erreicht und wurde deshalb aus-

getauscht. Die neue Anlage nutzt die Energie noch 

effizienter. Sie erreicht einen Anteil an elektrischer En-

ergie von 38 Prozent, was mengenmässig der Versor-

gung von gegen 300 Einfamilienhäusern entsprechen 

würde. Mit der erzeugten Wärmeenergie werden die 



öffentlichen Gebäude im Zentrum beheizt: das Rat-

haus und der Dorfsaal, das Theater am Kirchplatz und 

das Brunharthaus, die Kirche und das Pfarreizentrum 

sowie der Kindergarten Rebera. Zu den Wärmeabneh-

mern gehören auch private Gebäude im Zentrum.

Wieder mehr Parkplätze im Zentrum

Auf der gegenüberliegenden Seite hat die Gemein-

de auf dem Platz zwischen der Metzgerei Ospelt und 

Leander‘s Weinladen nach Abschluss der Rohbauar-

beiten an der Dorfplatzgarage wieder öffentliche Park-

flächen geschaffen. Damit stehen für die Kundschaft 

der Zentrumsgeschäfte wieder genügend Parkplätze 

zur Verfügung. Das entstehende neue Zentrum mit 

Dorfsaal und Dorfplatz, umgeben von einem schönen 

öffentlichen Raum und einer attraktiven Einkaufszone, 

wird schon bald für die baulichen Erschwernisse ent-

schädigen. Der völlig neu gestaltete Ortskern wird mit 

seinen Tiefgaragen und der Oberflächenparkierung 

auch bezüglich Parkplätzen eine sehr komfortable Si-

tuation für das Einkaufen im Zentrum bieten. Bis es 

so weit ist, werden je nach Bauphase die verfügbaren 

Flächen als provisorische Parkplätze genutzt.

Verflüssigung des Verkehrs

Um die Verkehrsbehinderungen durch die Bauakti-

vitäten zu reduzieren, wird während der Stosszeiten 

die Ampelanlage an der Lindenkreuzung ausser Be-

trieb genommen. Das trägt dazu bei, dass der Verkehr 

diesen Engpass flüssiger passieren kann. Damit die 

Sicherheit der Fussgänger gewährleistet ist, stehen 

Verkehrslotsen im Einsatz, die das Überqueren der 

Fahrbahn manuell überwachen.

Terminplan Neubau Dorfsaal und Dorfplatz

Tiefbauarbeiten Dorfsaal

Baubeginn   April 2007

Fertigstellung Baugrube  Oktober 2007

Hochbauarbeiten Dorfsaal

Baumeisterarbeiten Los 1 Oktober 2007 bis

    Juni 2008

Baumeisterarbeiten Los 2 Juli 2008 bis

    Februar 2009

Aufrichtung Saaldach  Februar 2009

Adaptierung BHKW  September 2008

Innenausbau / Haustechnik August 2008 bis

    November 2009

Fertigstellung Dorfsaal  Anfang 2010

Umbau Landstrasse

Strassenumlegung  Dezember 2006

Strassenrückbau   Mai 2008

Dorfplatz / Umgebung

Provisorische Parkplätze  Juli 2008

Umgebungsarbeiten Seite

Dorfsaal    August bis Okto-  

    ber 2009

Rohbau Dorfplatz  2009

Nachdem die Rohbauarbeiten an der Dorfplatzgarage im Schaaner Zentrum schon weit fortgeschritten sind, hat 

die Gemeinde auf dem Dorfplatz wieder öffentliche Parkflächen geschaffen (linkes Bild). Während der Bauarbei-

ten auf den verschiedenen Baustellen im Zentrum sorgen Lotsen an der Lindenkreuzung morgens und abends 

für die Sicherheit der Fussgänger.
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Fahrtechnikübungen auf geschützten Plätzen für die 

Kinder. Dann folgte die etwa 90 Minuten dauernde 

Quartierrundfahrt in fünf Gruppen. Die Strecke wurde 

bewusst so gewählt, dass viele sicherheitskritische 

Bereiche zu meistern waren – mit Linksabbiegen, 

Rechtsvortritt oder Einfahren in Hauptstrassen. Bei 

den teilnehmenden Eltern fiel die Beurteilung des 

Kurses äusserst positiv aus. Ein Vater meinte: «Der 

Radfahrkurs des Verkehrsclubs war sehr lehrreich. 

Wir fahren viel Rad, meistens jedoch auf den Neben-

strassen. Bei diesem Kurs lernten die Kinder, wie man 

sich im Strassenverkehr richtig verhält. Gerade des-

halb war es wichtig, dass wir uns auf die Hauptstras-

se wagten und kritische Verkehrssituationen wie etwa 

den Kreisel bewusst angegangen sind.»

Kinder wie Eltern lernten am Fahrrad-Sicherheitskurs 

des Verkehrsclubs Liechtenstein, wie sie auch schwie-

rige Verkehrssituationen sicher meistern können.

«Die Hauptidee des Kurses ist es, die gute Arbeit der 

Verkehrsinstruktoren an den Schulen zu verstärken 

und das Gelernte in der Praxis zu üben», führte VCL-

Präsident Georg Sele, Organisator der Kurse «Sicher 

im Sattel», in die Thematik ein. Wichtig sei auch die 

Teilnahme der Eltern, damit ihnen die Bedeutung ih-

rer Vorbildfunktion bewusst werde und sie ihre Kinder 

richtig einschätzen können.

Selbstsicher im Strassenverkehr

Die erste Stunde bedeutete Theorie für die Eltern und 

Das Sicherheitstraining machte trotz des Dauerregens 

allen viel Spass. Bei dem von der Kommission für Un-

fallverhütung unterstützten Radkurs wirkten neben 

den VCL-Vertretern auch Gemeindepolizist Wolfgang 

Kaiser und die Elternvereinigung Schaan mit Caroline 

Marxer als Koordinatorin aktiv mit.

Sicher auf der Strasse

28 begeisterte Kinder haben am 13. September 2008 zusammen mit ihren Eltern am Fahrrad-Sicherheitskurs 

des Verkehrsclubs Liechtenstein VCL teilgenommen, wo sie von Gemeinderat Jack Quaderer und VCL-Präsident 

Georg Sele herzlich begrüsst wurden.
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Was Günther Wohlwend und Fritz Sprenger vor 30 Jah-

ren begannen, ist mittlerweile zu einer der bedeutendsten 

Wirtschaftsmessen der Region und zu einer liechtenstei-

nischen Institution geworden. Anlässlich der Eröffnungs-

feier zur 17. LIHGA wurden ihre Verdienste von höchster 

Stelle gewürdigt. Heute sind es ihre Söhne, Messeleiter 

Patrick Wohlwend und der Technische Leiter Michael 

Sprenger, welche die LIHGA organisieren und durchfüh-

ren.

Die grossartige Leistungsschau des Gewerbes, wie es 

der Präsident der Wirtschaftskammer Liechtenstein, Ar-

nold Matt, ausdrückte, ist die ideale Plattform für kleinere 

und mittlere Unternehmen, um sich einer breiten Öffent-

lichkeit zu präsentieren. Er richtete seinen Fokus auf die 

Bedeutung der gewerblichen Berufe, von denen einige an 

der Jubiläumsausstellung näher vorgestellt wurden. Auch 

für solche Initiativen gebührt der LIHGA ein grosser Dank, 

denn das liechtensteinische Gewerbe kann langfristig nur 

erfolgreich sein, wenn sich genügend Jugendliche für ei-

ne gewerbliche Ausbildung entscheiden. Auch das ist ein 

Beitrag zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts.

Werkplatz Liechtenstein

Gemeindevorsteher Daniel Hilti bezeichnete die LIHGA 

als einen Anlass, der Wirtschaft sichtbar mache. «Gerade 

in einer Zeit, in der die Darstellung unseres Landes in den 

internationalen Medien sich fast ausschliesslich auf den 

Finanzplatz konzentriert, braucht es ganz stark auch die 

Darstellung des Werkplatzes Liechtenstein», sagte Daniel 

Hilti vor den rund 400 Gästen aus Politik und Wirtschaft.  

Schaan sei stolz darauf, dass die Gemeinde traditioneller-

weise Schauplatz dieses Grossereignisses sein dürfe.

Gastland Dänemark

Zum ersten Mal in der 30-jährigen Geschichte der LIH-

GA gab es nicht nur eine Gastregion, sondern auch ein 

Gastland. Dänemark war durch I.K.H. Prinzession Be-

nedikte von Sayn-Wittgenstein-Berleburg, Prinzessin 

von Dänemark, und Botschafter Lars Möller vertreten, 

die beide Gemeinsamkeiten mit Liechtenstein feststellten 

und so der Veranstaltung ein internationales Flair gaben. 

Die vielen Neuerungen an der LIHGA lassen für die 18. 

Auflage in zwei Jahren einiges erwarten!

S.D. Erbprinz Alois und I.K.H. Prinzessin Benedikte 

von Sayn-Wittgenstein-Berleburg, Prinzessin von Dä-

nemark, waren die herausragenden Ehrengäste bei 

der Jubiläums-LIHGA, die dieses Jahr ganz beson-

ders festlich und mit 30‘000 Besuchern auch sehr er-

folgreich war. Zum 30-jährigen Bestehen hatten sich 

die LIHGA-Macher einiges einfallen lassen: attraktive 

Sonderschauen zu brandaktuellen Themen wie Ener-

gie, Berufsbildung und Landwirtschaft sowie ein mit-

reissendes Rahmenprogramm.

Messeleiter Patrick Wohlwend bedankt sich bei Ge-

meindevorsteher Daniel Hilti, der als Repräsentant der 

LIHGA-Standortgemeinde die Begrüssungsansprache 

vor dem illustren Gästekreis aus Politik und Wirtschaft 

hielt, für die gute Zusammenarbeit.

Würdigung der Institution LIHGA



Die «fahr.bar» ist fertig!

Die seit Juli 2008 bunt besprayte Holzwand beim pro-

visorischen Busbahnhof ist das Ergebnis eines Graf-

fiti-Workshops der Offenen Jugendarbeit Schaan. Mit 

der Aktion erhielten die Jugendlichen aus Schaan und 

der Umgebung die (legale!) Möglichkeit, ihren Le-

bensraum selbst aktiv zu gestalten. Als Thema wählte 

die Jugenarbeit Schaan den Slogan «Respect bitte», 

der von der Gewaltschutzkommission bereits 2007 

als Kampagne gegen Jugendgewalt lanciert wurde.

Was die Jugendlichen unter Anleitung der Schaaner 

Jugendarbeit und mit Unterstützung von Fachleuten 

auf die Beine oder besser auf die Räder gestellt haben, 

kann sich sehen lassen. Nach vier Monaten Arbeit zur 

Umsetzung der vielen kreativen Ideen ist eine mobi-

le Cocktailbar mit günstigen alkoholfreien Getränken 

entstanden.

Die fahrbare Cocktailbar (fahr.bar) bietet Jugendlichen 

eine attraktive Alternative zu alkoholischen Getränken. 

Die Auswahl an alkoholfreien Drinks, die von jugend-

lichen Barkeepern ausgeschenkt werden, soll den 

Gleichaltrigen zeigen, dass sie bei öffentlichen Anläs-

sen wie dem Jahrmarkt, an der Fasnacht oder beim 

slowUp auch ohne Alkohol viel Spass haben können. 

Die «fahr.bar» ist Teil der Präventionsarbeit, die von 

der Jugendarbeit geleistet wird, gleichzeitig aber auch 

eine kleine Attraktion mit einem «coolen» Angebot von 

Jugendlichen für Jugendliche.

Die «fahr.bar» kann man mieten

Die alkoholfreie Cocktailbar ist jugendgerecht gestal-

tet und soll Jugendliche zum Verweilen einladen. Ein 

Team von Jugendlichen, die von der Jugendarbeit 

Schaan speziell im «Barkeeping» geschult wurden, 

helfen beim Aufbau der Bar und mixen die Cocktails. 

Veranstalter, die an ihren Anlässen einen Beitrag zur 

Alkoholprävention leisten wollen, können die Cocktail-

bar für öffentliche Veranstaltungen mieten. Die Offene 

Jugendarbeit Schaan steht mit Rat und Tat zur Seite.

Offene Jugendarbeit Schaan

Telefon +423 / 777 03 52, E-Mail jugend@schaan.li

www.jugendhaus.li

Die Offene Jugendarbeit Schaan hat einen gebrauch-

ten Vespacar zusammen mit Jugendlichen zu einer 

fahrbaren, alkoholfreien Cocktailbar umgebaut. Von 

Mai bis September 2008 verwandelte sich die La-

defläche des Fahrzeugs zu einer Bar (fahr.bar) mit 

allem Drum und Dran. Vom Waschbecken bis zum  

Kühlschrank sowie einer Musik- und Lichtanlage 

mit Diskokugel ist alles vorhanden. Mit nur wenigen 

Handgriffen entsteht ein attraktiver Anziehungspunkt 

für Jugendliche, der künftig bei öffentlichen Anlässen 

oder auf Skaterplätzen häufiger zu sehen sein wird.



mit  arbeit

Gratulationen zu den Dienstjubiläen

Angelika Beck (rechts) von der Einwohnerkontrolle steht seit fünfzehn 

Jahren im Dienste der Gemeinde. Liselotte Hilti kann auf eine zehnjährige 

Tätigkeit im Reinigungsdienst und Magnus Hassler (ohne Bild) auf fünf 

Jahre in der Jugendarbeit zurückblicken. Die Gemeinde dankt den Jubila-

ren und wünscht ihnen weiterhin viel Freude im Beruf.

Die «fahr.bar» ist fertig!
Willkommen bei der Gemeinde

Anja Scherrer (links) und Petra Beck (Zweite von links) betreuen als Teilzeitmitarbeiterinnen seit Anfang August 

2008 den Hort der Tagesschule im Schulhaus Resch. Anfang September 2008 hat Irene Heeb ihre Teilzeitstelle 

im Gemeindesekretariat angetreten, wo sie unter anderem für den Gemeindekanal zuständig ist. Seit Anfang 

August 2008 ergänzt Lukas Hilbe das Team vom GZ Resch als Teilzeitmitarbeiter für den Betreuten Mittags-

tisch. Wir wünschen den Neuen einen guten Start und heissen sie bei der Gemeinde herzlich willkommen.

bürger  recht
Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurden neu in 

den Schaaner Bürgerverband aufgenommen: David Braubach, Robert 

Braubach, Sophie Braubach, Denis Hadzipasic, Kevin Hadzipasic, Mirjana 

Hadzipasic, Klaus Hansen, Dieter Marxer, Barbara Vogt, Stefan Vogt. 

Neuer Leiter des GZ Resch

Der neue Leiter des GZ Resch 

heisst seit Anfang August 2008 

Daniel Walser. Herzlich willkom-

men und alles Gute in der neuen 

Funktion bei der Gemeinde! 

Austritte

Ende Juni 2008 sind Conny Bo-

schetto-Steiger vom Reinigungs-

dienst und der Organist Christoph 

Wanger aus dem Gemeinde-

dienst ausgeschieden. Die Ge-

meinde dankt ihnen für die gute 

Zusammenarbeit und wünscht für 

die Zukunft alles Gute.



Die weit über zweihundert Interessierten aus Schaan 

und anderen Gemeinden konnten sich am Landwirt-

schaftstag davon überzeugen, dass beim Bau der 

Ferndampfleitung Buchs-Schaan-Bendern der scho-

nende Umgang mit den betroffenen Landwirtschafts-

böden höchste Priorität hat.

Der Landwirtschaftskommission ist es ein grosses 

Anliegen, dass beim Bau des Leitungskanals für die 

Ferndampfleitung die Natur möglichst wenig belastet 

wird und die Auswirkungen auf die Bewirtschaftung 

der Landwirtschaftsflächen gering gehalten werden. 

Deshalb stand der Landwirtschaftstag von Ende Au-

12

Bodenschonender Leitungsbau

gust ganz im Zeichen dieses wichtigen regionalen Pro-

jektes und der umfassenden Vorkehrungen für den 

Bodenschutz.

Ein Vorzeigeprojekt für die ganze Region

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Klaus Tschütscher 

und Regierungsrat Hugo Quaderer wiesen in ihren 

Funktionen als Energie- bzw. Umweltminister einlei-

tend auf die grosse umwelt- und energiepolitische 

Bedeutung der Ferndampfleitung hin, die sie als re-

gionales Vorzeigeprojekt mit grosser Signalwirkung 

bezeichneten. Sehr erfreut zeigte sich der Geschäfts-

führer des Vereins für Abfallentsorgung (VfA) über 

Am Landwirtschaftstag vom 30. August 2008 konnte sich die Bevölkerung aus erster Hand über die Umwelt- und 

Energieaspekte der Ferndampfleitung von der Kehrichtverbrennungsanlage in Buchs nach Schaan informieren. 

Der perfekt organisierte Anlass der Landwirtschaftskommission stiess auf grosses Interesse.
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eindrücklich waren die fundierten Studien über die 

Bodenbeschaffenheit, die wertvolle Erkenntnisse für 

die spätere Rekultivierung des Leitungstrasses liefer-

te. Parallel zu den Projektarbeiten wird der Binnen-

kanal auf einem 400 Meter langen Teilstück naturnah 

umgestaltet, was dazu führen soll, dass wieder mehr 

Tierarten in Liechtenstein heimisch werden. So ha-

ben seit dem Umbau des Binnenkanals in Ruggell die 

Fischarten dort wieder zugenommen.

Erlös der Festwirtschaft für einen guten Zweck

Der Erlös aus der Festwirtschaft, die von den drei Ab-

nehmern des Prozessdampfes – Hilcona AG, Herbert 

Ospelt Anstalt und Ländle Milch – gesponsert wurde, 

fliesst nach Sibirien. Die Landwirtschaftskommission 

unterstützt mit den Einnahmen, die vom Liechten-

steinischen Entwicklungsdienst LED noch verdoppelt 

werden, ein Projekt des Klosters St. Elisabeth.

diese neue Form der grenzüberschreitenden Zusam-

menarbeit: «Da alle Liechtensteiner Gemeinden Mitglied 

beim VfA sind, freut es mich ganz besonders, dass wir von 

der Kehrichtverbrennung Buchs nun auch Energie nach 

Liechtenstein liefern dürfen.» Insgesamt entsteht durch 

die Müllverbrennung in Buchs jährlich Wärmeenergie, die 

etwa 60 Millionen Litern Heizöl entspricht. Dass diese um-

weltschonende Energie künftig von liechtensteinischen 

Betrieben genutzt wird, fand grosse Anerkennung. Auch 

Gemeindevorsteher Daniel Hilti begrüsste das Projekt, das 

gut zu Schaan und seiner nachhaltigen Energiepolitik als 

Energiestadt-Gemeinde passe.

Augenschein im Landwirtschaftsgebiet

Beim Rundgang mit den Experten erhielten die Besucher 

anschauliche Erläuterungen über den Projektablauf sowie 

über die Energie- und Umweltaspekte der Nutzung von 

Dampf aus der Kehrichtverbrennungsanlage. Besonders 

Kompetent geführter Rundgang: (v.l.) Hanno Konrad, Herbert Bokstaller, Klaus Büchel, Stefan Zeller, Emanuel Ban-

zer und Gemeindevorsteher Daniel Hilti. Rechts ist der Kanal für die 4.7 Kilometer lange Dampfleitung zu sehen, die 

von Schaan nach Bendern zur Herbert Ospelt Anstalt führt.
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licht. Die Arbeitsgruppe Sennerei freut sich auf viele 

Anmeldungen und Anregungen für die Bildung weiterer 

Kleingruppen.

Erinnerungen an die Russen in Schaan

Im Mai 1945 überschritten mehrere Hundert Russen, 

die auf deutscher Seite gekämpft hatten, bei Schel-

lenberg die Grenze nach Liechtenstein. Sie liessen 

sich entwaffnen und wurden interniert. Von 1946 bis 

zu ihrer Abreise im Jahr 1948 waren sie in einem La-

ger in Schaan untergebracht. Viele Schaanerinnen 

und Schaaner erinnern sich noch an diese Zeit. Beim 

Erzählnachmittag im Treffpunkt Sennerei  wurden die-

se Erinnerungen Ende September wieder lebendig. 

Inspiriert durch die interessante Einführung von Eva 

Pepić, rückten viele Begebenheiten von damals wieder 

ins Bewusstsein. In den angeregten Gesprächen nah-

men scheinbar Vergessenes und Verblasstes plötzlich 

wieder konkrete Konturen an. Der Treffpunkt Sennerei 

bedankt sich bei allen, die zum Gelingen des spannen-

den Nachmittags beigetragen haben. 

Herbstfahrt nach Birnau

Am sonnigen Südhang des Überlinger Sees zwischen 

Überlingen/Nussdorf und Uhldingen-Mühlhofen erhebt 

sich weithin sichtbar die Klosterkirche Birnau. Dieser 

Glanzpunkt an der oberschwäbischen Barockstrasse 

bildete das Ziel der diesjährigen Herbstfahrt des Treff-

punkts Sennerei. Die Kirche geht auf das 12. Jahr-

hundert zurück und wurde im 17. Jahrhundert in ihrer 

heutigen Form erbaut. Die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer dieses ganz besonderen Ausflugs kehrten mit 

unvergesslichen Eindrücken vom Reichtum und der 

Vielfalt sakraler Baukunst aus dem «Schwabenland» 

nach Schaan zurück.

Ende September 2008 hat im Treffpunkt Sennerei das 

Herbstprogramm mit einem Erzählnachmittag zum 

Thema «Russen in Liechtenstein» begonnen. Nach 

der Herbstfahrt vom 12. Oktober, die nach Birnau 

führte, stehen dieses Jahr mit dem bevorstehenden 

Oktoberfest und dem Weihnachtsmarkt noch ganz be-

sondere Höhepunkte an.

Oktoberfest und Weihnachtmarkt im Rathaus

Mit diesen beiden Anlässen werden zwei in der Ver-

gangenheit erfolgreiche Veranstaltungen wieder ins 

Programm aufgenommen. Am Oktoberfest, das heu-

er am 26. Oktober stattfinden wird, gibt es nicht nur 

offenes Bier, Leberkäs´ und Kartoffelsalat, sondern 

auch die dazu passende Musik. Und am Weihnachts-

markt vom 22./23. November kann man ein bisschen 

Adventszauber schnuppern und kleine Geschenke 

einkaufen.

Aktivitäten in Kleingruppen

Während die «grossen» Anlässe an einem Sonntag 

stattfinden, möchten die Verantwortlichen des Treff-

punkts Sennerei erstmals auch Aktivitäten unter der 

Woche anbieten. Dies geschieht in Kleingruppen, die 

ein Eigenleben führen und sich selbst organisieren. 

Der Treffpunkt Sennerei leistet lediglich Starthilfe. An-

geboten werden Atem- und Gymnastikkurse, Spazier-

gänge an der frischen Luft, kleine Radtouren, Fremd-

sprachenstammtische usw. Das Angebot wechselt je 

nach Interesse und wird im Gemeindekanal veröffent-

Oktoberfest und Weihnachtsmarkt

Erinnerung an das Sommerfest des Treffpunkts Sen-

nerei vom 29. Juni 2008: Die Gäste wurden auf dem 

Rathausplatz von Raimund und Adele Jehli kulinarisch 

mit Grillspezialitäten und Desserts verwöhnt. Die Musik 

und der prächtige Blumenschmuck liessen die Illusion 

eines Nachmittags im Kurpark entstehen. Auch Lisl 

Oehri und Trudi Pfefferkorn genossen die festliche At-

mosphäre im Freien und hatten sich viel zu erzählen.
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die Sauberkeit, das gute Frühstück und die freundliche 

Betreuung. Ich denke, die Jugendherberge ist ein nicht 

zu unterschätzender Imageträger für das Land und 

natürlich auch für unsere Gemeinde.

Der Betrieb wird von der Organisation «Schweizer 

Jugendherbergen» geführt. Was sind die Schwer-

punkte in der Arbeit des Stiftungsrats?

Im Stiftungsrat vertreten wir die Interessen der beiden 

gleichberechtigten Eigentümerinnen, der Gemeinden 

Schaan und Vaduz. Wir beschäftigen uns mit überge-

ordneten Fragen wie beispielsweise den notwendigen 

Investitionen für die Werterhaltung des Gebäudes. 

Aufgabenschwerpunkte  der letzten Zeit waren konkret 

die Überarbeitung der Statuten und die Begleitung des 

Umweltprojekts.

Wie sieht es dieses Jahr mit der Auslastung aus, 

nachdem das Wetter nicht immer so optimal war?

Das teilweise nasse und kalte Wetter hat sich natürlich 

in den Nächtigungszahlen niedergeschlagen. Dank 

der Kleinstaaten-Volleyball-Europameisterschaften 

sind wir aber wieder ziemlich auf Kurs. Ich bin optimis-

tisch, dass wir die guten Zahlen des Vorjahres wieder 

erreichen oder sogar noch übertreffen werden.

Die Jugendherberge Schaan-Vaduz legte im vergan-

genen Jahr die Grundlage für die Zertifizierung (als 

erster Betrieb in Liechtenstein!) mit dem EU-Umwelt- 

und Steinbocklabel. Das Gütesiegel erhalten nur 

Betriebe, die alle Arbeitsschritte auf Nachhaltigkeit 

optimieren. Zum Beispiel mit Wassersparbrausen in 

den Duschen, mit Stromsparlampen, mit der Verwen-

dung von regionalen Produkten, mit konsequenter 

Abfalltrennung und vielen anderen Massnahmen. Wir 

haben uns mit Stiftungsratspräsidentin Judith Davida-

Morscher über die Institution «Jugendherberge» und 

deren Ziele unterhalten.

Frau Davida-Morscher, sind Jugendherbergen 

noch zeitgemäss oder anders gefragt: Was macht 

den Reiz dieser Übernachtungsmöglichkeit aus?

Die mit über 8‘000 Logiernächten sehr gute Auslas-

tung der Jugendherberge spricht für sich. Letztes Jahr 

haben viele Menschen aus über 50 Ländern bei uns 

übernachtet und sich verpflegt. Es waren vor allem 

junge Leute, die das Land besuchten oder auf der 

Durchreise waren. Aber auch wenn zu Hause der 

Platz für die Unterbringung des Besuchs fehlt oder 

bei Sportanlässen übernachten regelmässig auch 

aus anderen Gründen Leute in der Jugendherberge. 

Dazu tragen sicher auch das gute  Preis-Leistungs-

verhältnis und die tolle Atmosphäre des Hauses bei.

Wie reagieren die Gäste auf das Angebot?

Durchs Band sehr positiv. Besonders geschätzt wird 

Seit Saisonbeginn trägt Ute Möller die Verantwortung 

für die Jugendherberge Schaan-Vaduz, die 2007 mit 

8‘035 Logiernächten ein Plus von 1.5 Prozent gegen-

über dem Vorjahr verzeichnen konnte. Der seit neues-

tem mit dem EU-Umweltlabel und dem Steinbocklabel 

ausgezeichnete Beherbergungsbetrieb geht unter der 

neuen Leitung auf nachhaltigen Wegen in die Zukunft. 

Die umwelt- und sozialgerechte Unternehmensphilo-

sophie kommt bei den Gästen aus aller Welt gut an.

«Ausgezeichnete» Jugendherberge 

Stiftungsratspräsidentin Judith Davida-Morscher freut 

sich über die positive Entwicklung der Jugendherber-

ge, in der die vielen Besucherinnen und Besucher un-

ser Land von der besten Seite kennen lernen sollen.
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geburts   tag

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

01.07.2008 Anna Casucci, Im Bretscha 34

03.07.2008 Arno Näscher, In der Fina 33

14.07.2008 Virginia Hilbe, Im Garsill 11

22.07.2008 Dr. Alfred Hilbe, Im Garsill 11

25.07.2008 Anna Negele, Im Pardiel 46

27.08.2008 Theresia Frommelt, Tanzplatz 15

02.09.2008 Lydia Jehle, Im Rossfeld 44

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

30.06.2008 Anna Jehle, Im Rietacker 9

14.07.2008 Erika Batliner, Winkelgass 24

15.07.2008 Heinrich Goop, Zollstr. 23

15.09.2008 Rina Hager, Im Tröxle 49

16.09.2008 Luise Haas, Zollstr. 74

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:

19.07.2008 Irma Frick, Bahnstr. 15

23.07.2008 Bernadette Risch, Im Gapetsch 9 (Bild 

unten links)

18.08.2008 Hans Risch, Birkenweg 20

16.09.2008 Luzia Kaufmann, Bahnstr. 59 (Bild un-

ten rechts)

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:

05.08.2008 Gertrud Jehle, Landstr. 24

13.08.2008 Karl Konrad, Laurentiusweg 20

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:

24.08.2008 Kunigunde Beck, Im Besch 21

Ihren 96. Geburtstag haben gefeiert:

20.06.2008 Alois Büchel, Tanzplatz 3

21.07.2008 Emma Matt, In der Egerta 24

Geburten

09.05.2008 Sally Johanna des Stolz Nikolai und der 

Karin geb. Keck

14.05.2008 Julia Annina des Suhner Philipp und der 

Kerstin geb. Kranz

21.05.2008 Diana des Costa Pinto Bruno und der 

Dos Santos Gouveia Pinto Elsa

31.05.2008 Noah Raphael des Dünser Philipp und 

der Tanja geb. Konrad

07.06.2008 Maria Gabriela des Mazete Dinno Cézar 

und der Damaris geb. Margreiter

11.06.2008 Tim Samuel der Thöny Sandra

15.06.2008 Jan Baran des Karakoc Emrullah und 

der Handan

24.06.2008  Cristiano des Baptista Damas Luis und 

der Gomes de Almeida Carla

25.06.2008 Lena Sophie der Wögerer Annemarie

13.07.2008 Moritz Markus des Hilti Markus und der 

Susanne geb. Netzer

Wir trauern um unsere Verstorbenen

04.06.2008  Tschütscher Ursula geb. Siegl

10.06.2008  Marock Helena geb. Ospelt

22.06.2008  Schädler Ferdinand

26.07.2008  Gassner Irma geb. Laternser

08.08.2008  Kaiser Kurt sen.

08.08.2008  Eberwein Siegfried

10.08.2008  Walser Maria

15.08.2008  Frick Irene geb. Dumauthioz

Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

ab   schied
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Seit dem 8. September ist das Schwimmbad Mühleholz geschlossen. Mit 85‘000 Badegästen war es auch in 

diesem Jahr eine der meistbesuchten Freizeitanlagen des Landes.

Das Team des Schwimmbads Mühleholz stand in 

der Badesaison 2008 während 121 Tagen rund 1400 

Stunden im Einsatz: (v.l.) Josef Supper, Kurt Kobler, 

Gaby Kader, Betriebsleiter René Ott mit Ela Ott und 

Stefan Büchel.

 Zufrieden trotz Wetterkapriolen 

zeichnete das Schwimmbad am Sonntag, 29. Juni, 

dem Finaltag der Fussball-Europameisterschaften, 

als 4‘400 Personen bei Temperaturen von über 30 

Grad das kühle Nass aufsuchten.

Winterpause nach einer Zeit der 11-Stunden-Tage

Vom 10. Mai bis 8. September 2008 war das Schwimm-

bad bei jedem Wetter geöffnet. Das Team stand durch-

schnittlich jeden Tag gegen 11.5 Stunden im Einsatz. 

Nachdem zwischenzeitlich die Schlussreinigung und 

auch die Arbeiten für die Überwinterung weitgehend 

abgeschlossen sind, kann sich die gut eingespielte 

Crew nun auf etwas mehr Freizeit freuen.

Auch das wechselhafte Wetter während der diesjähri-

gen Badesaison hielt viele Wasserratten nicht davon 

ab, das Schwimmbad zu besuchen. Es kamen sogar 

rund 7‘000 Besucherinnen und Besucher mehr als im 

Vorjahr. Deshalb ist das Team von Betriebsleiter René 

Ott mit den 85‘000 registrierten Eintritten auch zufrie-

den, obwohl mit etwas Wetterglück noch mehr drin 

gelegen wäre.

Besonders glücklich sind die Verantwortlichen darü-

ber, dass 2008 eine unfallfreie Saison war. «Es gab 

einige kleinere Sportverletzungen. Aber die sind alle 

glimpflich verlaufen», zeigt sich René Ott erfreut.

Rekordtag am 29. Juni 2008

Im Schwimmbad wird genau Buch darüber geführt, 

an welchem Tag bei welchem Wetter wieviele Leute 

die Anlage besucht haben. Den Besucherrekord ver-
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«Netzwerk» am Beispiel Mäder 
Den Alpenraum als attraktiven Lebens- und Wohn-

raum erhalten und stärken, steht im Mittelpunkt des 

Gemeindenetzwerkes «Allianz in den Alpen». Dem 

Zusammenschlusss von mittlerweile über 260 Ge-

meinden im Alpenraum – von Slowenien bis Frank-

reich – gehört seit der Gründung im Jahr 1997 auch 

die Gemeinde Schaan an. Aus Liechtenstein dazu-

gestossen sind 2001 Mauren und 2003 Triesenberg. 

In dieser Ausgabe stellen wir die Idee des Netzwerks 

am Beispiel der Vorarlberger Gemeinde Mäders vor, 

deren Bürgermeister, Rainer Siegele, derzeit die «Al-

lianz in den Alpen» präsidiert.

Ziel des Vereins ist die Umsetzung der Alpenkonven-

tion, um die Alpen, unseren Lebens- und Wohnraum, 

vor zerstörerischen Veränderungen zu schützen und 

durch nachhaltige Entwicklung zu stärken. Die Al-

penkonvention selbst ist ein Rahmenvertrag, der von 

den acht Alpenstaaten Deutschland, Frankreich, Itali-

en, Liechtenstein, Monaco, Österreich, der Schweiz 

und Slowenien sowie von der Europäischen Union 

unterzeichnet wurde. Die Mitgliedsgemeinden beteili-

gen sich an gemeinsamen Projekten und werden bei 

Bedarf von den Allianz-Betreuerinnen und -Betreuern 

beraten. Der Erfahrungsaustausch zwischen den Ge-

meinden bei verschiedenen Tagungen und Workshops 

erweist sich als sehr hilfreich, weil man dabei von an-

deren lernen kann und dadurch Ideen und Anregun-

gen bekommt. Schliesslich muss das Rad nicht jedes 

Mal neu erfunden werden.

neues Denken – Neues denken: Innovative Alpen

Vom 11. bis 15. Juni 2008 fand die zweite Alpenwo-

che in Argentière-la-Bessée in Frankreich statt. Der 

Maurer Gemeindevorsteher Freddy Kaiser und Wer-

ner Frick, Umweltbeauftragter der Gemeinde Schaan, 

vertraten die Liechtensteiner Mitgliedsgemeinden. Es 

ging um Innovation in den Alpen – eine Innovation, die 

für die Stärkung und Erhaltung des Alpenraums als 

attraktiven Lebens- und Wohnraum erforderlich ist. In 

den Vorträgen zeigte sich immer wieder, dass Bürger-

beteiligung und Kooperationen wesentliche Elemente 

der nachhaltigen Gemeindearbeit sind. Mit einem Ge-

meindeporträt stellen wir im Folgenden die praktische 

Umsetzung in der Gemeinde Mäder vor.

Mäder – eine innovative Netzwerk-Gemeinde

Die Gemeinde Mäder liegt im Vorarlberger Rheintal 

direkt am Rhein und hat eine Fläche von 3,4 Quadrat-

kilometern. Der Rhein hat über Jahrhunderte hinweg 

das Schicksal der Gemeinde bestimmt. Durch die vie-

len Rheinüberschwemmungen stand das Dorf schon 

fast vor der Aufgabe. Nach der Rheinregulierung je-

doch veränderte sich die Situation massgeblich. Neue 

Firmen siedelten sich an, Arbeitsplätze wurden ge-

schaffen, neue Häuser und Infrastrukturen gebaut. Bei 

der Volkszählung 1951 hatte Mäder 786 Einwohner, 

heute sind es rund 3.600. Gegen 30 Ortsvereine be-

leben das Dorfgeschehen mit ihren Aktivitäten. Durch 

einen Halb-Stunden-Takt des Landbusses ist Mäder 

an die benachbarten Bahnhöfe und insgesamt an den 

Öffentlichen Verkehr gut angebunden.

Auf dem Weg zur Umwelt-Mustergemeinde

Diese Entwicklung geschah nicht einfach so. Innova-

tive Menschen und begleitende Planungen gaben die 

Richtung an. Nachhaltige Gemeindeentwicklung ist in 

Mäder nicht nur ein Schlagwort, sondern gelebte Ge-

meindearbeit und -politik. Und das Ergebnis zeigt, dass 

der «Mäderer Weg» der richtige war – ein Weg, der 

Blickfang in der Vorarlberger Gemeinde Mäder: die 

1998 erbaute Öko-Hauptschule, die sich durch eine 

besonders umweltfreundliche Bauweise auszeichnet.
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zur jetzigen hohen Lebensqualität führte. Marksteine 

auf dem Weg zur Umwelt-Mustergemeinde waren der 

erste Flurgehölzbepflanzungsplan Vorarlbergs (1974), 

der erste Grünordnungsplan Vorarlbergs (1984), die 

Gemeindeentwicklungsplanung (1992), der Bau der 

Öko-Hauptschule (1998), das Räumliche Entwick-

lungskonzept (2002) und das Gemeindeenergiekon-

zept (2002). Mit breiter Bevölkerungsbeteiligung wur-

de 2002 zudem das Sozialleitbild «Mäder – Ein Leben 

lang» erarbeitet. Seither werden die Massnahmen zur 

Erreichung der Leitsätze kontinuierlich umgesetzt. 

Enge Zusammenarbeit mit Schaan

Zudem arbeitet die Gemeinde Mäder im Rahmen des 

Mikronetzwerks Rheintal eng mit Schaan und den bei-

den anderen liechtensteinischen Mitgliedsgemeinden 

Mauren und Triesenberg zusammen. Mäder ist neben 

der Zugehörigkeit zur Allianz in den Alpen auch Mit-

glied bei e5 (Programm für energieeffiziente Gemein-

den), beim Klimabündnis Vorarlberg und beim ÖBS 

(Ökologischer Beschaffungsservice des Vorarlberger 

Umweltgemeindeverbands). Ausserdem bildet Mäder 

mit seinen drei Nachbargemeinden Altach, Götzis und 

Koblach die Region «amKumma».

Die Region «amKumma»

Leben «amKumma» bedeutet Wohnen, Arbeiten, Er-

holung, Bildung und Nahversorgung in der Region.

Unter Lebensqualität verstehen die vier Gemeinden 

«amKumma» ein optimales Angebot an die Bevöl-

kerung in diesen Bereichen. Nach dem Motto «Vier 

Gemeinden – ein Lebensraum» arbeiten sie inten-

siv zusammen und bewahren dabei ihre Eigenstän-

digkeit. Ziel ist es, die Lebensqualität in der Regi-

on durch eine umsichtige, langfristige, nachhaltige 

und aktive Planung zu fördern. Neben zahlreichen 

Projekten (z.B. Einkaufsgutschein, Lehrlingsbörse, 

Kinderfest, Fahrradwettbewerb) wurde inzwischen 

auch ein gemeinsames Leitbild unter Einbezug der 

Bevölkerung erarbeitet. Das gemeinsame Räumliche 

Entwicklungskonzept (REK) ist momentan das ambi-

tionierteste Projekt der Region. Ziel des REK ist es,  

alle Rahmenbedingungen, die für die Raumplanung in 

der Region wesentlich sind, für die nächsten 10 bis 15 

Jahre festzulegen. Das Ziel der gesamten Gemeinde-

arbeit hat Mäder mit den einfachen Worten definiert: 

«Wir wollen eine Wohlfühlgemeinde sein.» Dem gibt 

es nichts mehr hinzuzufügen.

www.maeder.at

Die initiative Netzwerk-Gemeinde Mäder hat sich seit den Siebzigerjahren durch eine nachhaltige Gemeindepo-

litik zu einer ökologischen Mustergemeinde entwickelt.
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Fürstliche Versuchung im TaK
Theater kann vieles sein: anregend, unterhaltsam, ori-

ginell, spannend, traumhaft – ab sofort ist es auch 

noch süss! Zumindest in Schaan. Denn das Theater 

am Kirchplatz hat zu Beginn der neuen Spielzeit eine 

neue Kooperation gestartet mit der Firma Hedaco, be-

kannt als Hersteller der «Fürstenhütchen». Jede Pa-

ckung des beliebten fünfeckigen Souvenirs aus Liech-

tenstein beinhaltet seit neuestem einen Theatergut-

schein für die Veranstaltungen des Theaters am Kirch-

platz in der Saison 2008/09.

«Mir gefällt es, dass  mit den Fürstenhütchen ein Un-

ternehmer eine wirklich neue, originelle Idee hatte, sie 

weiterdachte und dann bis zur tatsächlichen Realisati-

on gebracht hat. Das hat ganz viel von einer Theater-

inszenierung», sagt Barbara Ellenberger auf die Frage 

nach den Beweggründen für die neue Partnerschaft 

mit der Firma Hedaco. «Auch im Theater wird von ei-

ner Idee ausgegangen, die dann in einem mehr oder 

weniger langwierigen Prozess auf die Bühne gebracht 

wird». Dass seine Idee nicht nur beim Zielpublikum an-

kommt, sondern auch preiswürdig ist, hätte sich Daniel 

Herzog aber nicht träumen lassen. Ihm wurde im letz-

ten Jahr von der «IDEE SUISSE» dafür der «Golden 

Creativity Award 2007» verliehen. 

Theater für Kopf und Bauch

«Theater und Schokolade passen wunderbar zusam-

men», freut sich Barbara Ellenberger. «Jetzt können 

wir wirklich sagen: Wir versüssen unserem Publikum 

den Abend!». Weil Theater aber nicht  nur durch den 

Bauch geht, sondern auch viel für den Kopf bietet, kön-

nen Interessierte in dieser Spielzeit die so genannte 

«temporäre akademie t.ak» besuchen. Diese «Aka-

demie» ist eine lose Folge von Vorträgen und Ge-

sprächsrunden mit interessanten, hochkarätigen The-

Gidon Kremers Kremerata Baltica ist am 29. November 2008 im Vaduzer Saal zu hören.



Auszug aus dem TaK-Programm

Cauchefer-Choplin - Orgelrezital und Improvisationen  

zu Kunstwerken von Martin Frommelt

Fr, 17.10.08, 20.09 Uhr, Pfarrkirche Schaan

Musikkollegium Winterthur – Der dirigierende Meis-

tercellist Heinrich Schiff gemeinsam mit der brillanten 

jungen Geigerin Patricia Kopatchinskaya

Do, 30.10.08, 20 Uhr, Vaduzer-Saal, Vaduz

Joseph Hader - Hader muss weg

Mi, 5.11.08 und Do, 06.11.08, jeweils 20:09 Uhr, TaK

Geistliches Rheinberger-Konzert mit dem Rheinberger 

Chor Vaduz und dem Feldkircher Domorchester

Sa, 8.11.08, 20.09 Uhr, Pfarrkirche Schaan

Chris Barber and the Big Chris Barber Band – musika-

lische Entertainer mit britischem Humor

So, 9.11.08, 17 Uhr, TaK

Abba jetzt!

Mi, 19.11.08, 20.09, TaK

Die Leiden des Jungen Werthers – Schauspiel nach 

Johann Wolfgang Goethe. Maxim Gorki Theater Ber-

lin

Sa, 22.11.08, 20.09 Uhr und So, 23.11.08, 19 Uhr, TaK

Gidon Kremer und die Kremerata Baltica -  fünf Tage 

in Residenz in Vaduz

Sa, 29.11.08, 20 Uhr, Vaduzer-Saal, Vaduz

Science Busters – Zwei echte Physik-Professoren und 

ein grossartiger Kabarettist machen Physik zur Come-

dy-Show

Mi, 3.12.08, 20.09, TaK

Vogelfrei mit Stefan Vögel 

Fr,  5.12.08 und Sa, 6.12.08, jeweils 20.09 Uhr, und So, 

7.12.08, 17.00, TaK

Die Zauberflöte für Kinder - Opernhaus Zürich

Fr,  12.12.08, 18.00, TaK

Konrad Junghänel und Cantus Cölln – Die Spezialisten 

für Alte Musik mit Werken von Monteverdi

Di, 16.12.08, 20.09 Uhr, Pfarrkirche Schaan

Marco Rima - Time Out

Mi, 17.12.08 und Do, 18.12.08, jeweils 20.09, TaK

ater- und Gesellschaftsexperten. Spannende Abende 

und Impulse sind garantiert.

Ein alter Grossmeister mit neuem Preis im TaK

Mindestens genauso viel durch die Welt gekommen 

wie die Fürstenhütchen ist Peter Brook, der Gross-

meister des Theaters. Anfang Oktober war seine Ins-

zenierung «Warum, Warum» (Schauspielhaus Zürich) 

am TaK zu sehen. Seit Mitte des 20. Jahrhunderts 

gehört der 83-jährige Peter Brook zu den wichtigsten 

Theaterschaffenden der Welt. Mit seinen Shakespea-

re-Inszenierungen hat er die Sicht auf diesen Drama-

tiker grundlegend verändert. Unvergesslich sind viele 

seiner Projekte, wie zum Beispiel die «Mahabarata», 

«Der Sturm», «The Ik», «The Man Who» und «Ham-

let». Am 31. August 2008 wurde Brook der von der nor-

wegischen Regierung ausgelobte «Ibsen-Preis», der 

immerhin mit 2.5 Millionen Kronen (506‘000 Franken) 

dotiert ist, während des Ibsen-Festivals verliehen. Die 

Regierung in Oslo hatte den Preis erst im vergange-

nen Jahr gestiftet, um «besondere Leistungen im Geist 

von Henrik Ibsen» auszuzeichnen. Über die Entschei-

dung für die Preisvergabe an Brook hiess es in der 

Erklärung der Jury: «Er hat auf höchst überzeugende 

Weise demonstriert, dass alle bedeutende Dramatik 

und Theaterarbeit Menschen auf einzigartige Weise 

zusammenbringt.»

Theater bringt Menschen und Ideen zusammen

«In diesem Sinne verstehen auch wir unsere Thea-

terarbeit in Schaan», erklärt die künstlerische Leiterin 

des TaK, Barbara Ellenberger, die grosse Vielfalt an 

Programmen, das hohe Niveau im Schauspiel und 

Konzert, den Spass an Musik und Comedy, die vielen 

lokalen Akteure und Bezüge. Fazit: Das TaK ist ein 

Ort, an dem Menschen und Ideen zusammen kommen 

– und Köpfe und Bäuche.  

Die neue Inszenierung des Theatergrossmeisters Peter 

Brook am 1. und 2. Oktober 2008 faszinierte das TaK-

Publikum.
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«Der Optiker»: 1a-Fachgeschäft
standard erfüllen und die Bewerter mit ihrem kunden-

orientierten Service, kompetenter Beratung und fairen 

Preisen überzeugten.

Grosse Auswahl und fachmännische Beratung

Neben dem klassischen Angebot an Brillen und Kon-

taktlinsen hat sich «Der Optiker» im Bereich Low Vi-

sion auf besondere Sehhilfen wie Leselupen und Le-

segeräte spezialisiert. Aber auch für Sportoptik und 

Kinderbrillen ist das Fachgeschäft an der Landstrasse 

die richtige Adresse.

Service über alles

Zu den besonderen Dienstleistungen gehören die Fas-

sungsberatung mit Hilfsmitteln wie Fotos oder Videos, 

ein umfassender Haus-Service mit Abholen und Lie-

fern der Sehhilfen, die Bereitstellung einer Auswahl 

zum Probetragen, die Brillenversicherung und der Fe-

rienservice, wenn eine Ersatzbrille benötigt wird. Der 

kundenfreundliche Service des Fachgeschäfts mit der 

kompetenten und zuvorkommenden Bedienung ver-

dient zu Recht die Auszeichnung 1a. Gratulation!

«Der Optiker» an der Schaaner Landstrasse gehört 

zu jenen Fachgeschäften, die von Europas grösstem 

Brancheninformationsdienst «markt intern» als 1a-Au-

genoptiker ausgezeichnet wurden.

Die diplomierten Optiker Christoph und Susanne 

Schmidt (Bild) erhielten die Auszeichnung, weil sie in 

ihrem Optikergeschäft einen gehobenen Leistungs-

Im schön dekorierten Zelt auf dem Rathausplatz fan-

den sich am 27. September viele, vorwiegend junge 

Schaanerinnen und Schaaner zum fröhlichen Körb-

saschnitza ein.

Ausgerüstet mit Messern und Löffeln ging es beim tra-

ditionellen Anlass der Kulturkommission den Kürbissen 

sprichwörtlich an den Kragen. Die faszinierten Kinder-

gesichter waren der schönste Lohn für alle, die bei der 

Faszinierendes Körbsaschnitza
Vorbereitung mitgewirkt hatten. Natürlich ging es auch 

dieses Jahr um die entscheidende Frage, wer den 

schönsten «Körbsalälli» zustande gebracht hat. Bei 

feinen Kürbisgerichten des Gourmetclubs Schaan und 

den wunderbaren Kuchen der Elternvereinigung kam 

auch der gesellige Teil nicht zu kurz. Verwöhnt wur-

den die Gäste an der Weinbar des Weinbauvereins, 

mit Delikatessen von Renate Nipp und mit den feinen 

Produkten von der Alp Guschg.
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Die Freiwillige Feuerwehr Schaan hat zwei neue 

Fahrzeuge erhalten, die Ende August in einer stim-

mungsvollen Feier beim Feuerwehrdepot eingeweiht 

wurden.

«Die Gemeinde ist dankbar, dass sie mit der Feuer-

wehr über eine schlagkräftige und effiziente Organisa-

tion verfügt, die uns auch in schwierigen Situationen 

Sicherheit gibt.» Mit diesen Worten würdigte Gemein-

devorsteher Daniel Hilti in seiner Dankesadresse die 

Arbeit der Feuerwehrleute, die zentrale Werte wie die 

Freiwilligenarbeit, das Enstehen für andere und Ver-

lässlichkeit verkörperten. Kommandant Markus Bie-

dermann zeigte sich im Namen der vollständig ver-

sammelten Mann- und Frauschaft sehr erfreut über die 

grosse Unterstützung seitens der Gemeinde. Die bei-

den blumengeschmückten Fahrzeuge, die von Pfarrer 

Florian Hasler eingesegnet wurden, werden als Mann-

schaftstransporter und Zugfahrzeug eingesetzt  und 

den Feuerwehrleuten wertvolle Dienste leisten.

Feierliche Fahrzeugeinweihung

Ein Brunch für die «Neuen»
Die Gemeinde lädt alle, die in den letzten beiden Jah-

ren nach Schaan gezogen sind, zu einem Willkom-

mensbrunch ein. Die Informationsveranstaltung für die 

Neuzuzüger findet am Sonntag, 30. November 2008, 

um 11 Uhr, im GZ Resch statt.

Der alle zwei Jahre durchgeführte Anlass dient dem 

gegenseitigen Kennenlernen und dem Knüpfen von 

Kontakten. Erstmals zeichnet der Bereich Freizeit und 

Kultur für die Organisation des familiär gestalteten Zu-

sammentreffens mit den Gemeindevertretern verant-

wortlich.

Persönliche Einladung

Die «neuen» Schaaner Mitbewohnerinnen und Mitbe-

wohner erhalten eine persönliche Einladung. Die Ge-

meinde freut sich, viele der neu Zugezogenen persön-

lich kennen zu lernen. Bitte den Termin reservieren!



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch 232 68 42 
- Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
- Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Jugendhaus Popcorn 777 03 52
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche  777 18 66
- Mesmerin St. Peter, Christine Beck 770 51 27
- Mesmerin Duxkapelle, Christine Beck 770 51 27
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Spielgruppe Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alter 236 48 38
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst  
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68 
Wohnheim Resch 239 93 03
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  
Liechtenstein 399 20 88 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 777 67 64
Gemeindepolizist Alex Steiger 777 01 80


